
entstanden ist FEinflussreiche Faktoren UBERWINDUNG VON EWALIL
1m Handeln der evangelıschen Kırchen Karl Heınz Voigt, Schuld und ersagenselen das Rıngen Anerkennung im der Freikırchen 1mM „„Drıtten Reıich‘“‘.aal, SOWIE dıe Ösung VON den
Herkunftsländern und wachsende Iden- Aufarbeıtungsprozesse se1it 945 Ver-

lag tto Lembeck, Frankfurt Maıntifıkatıon mıt Argentinien SCWECSCH. 2005 126 Seıten. Kt EUR 14,80echera arset, Walter: ntre la res1s-
tenc1la la SUMI1SION. El discurso de las „Sechzıg Jahre nach Kriıegsende ist

eın Zeıtpunkt öffentlichIgles1ias otestantes frente la realıdad machen, WIE dıie Freikiırchen mıt SchuldSOC10-politica argentina 51
tes1is presentada cumplımıento de 10s und ersagen 1mM Natiıonalsozialısmus

UuMSCLANSCH sınd, WIEe Prozesse verlau-requ1sıtos Dald obtener e] titulo de lıcen- fen sınd und welche FEıinflüsse aufC1ado teologia, ISEDET, 995 7 w1- dıe Erklärungen und die Debatten 1N-schen Wıderstand und Unterwerfung.
Der Diıiskurs der protestantiıschen Kır- nerhalb einzelner Freıkırchen egeben

hat.““ Miıt diesem gleichsam PTOSTAaM-chen angesichts der sozl10-polıtischen matıschen Satz benennt der NT AnlassRealıtät in Argentinien 1955—1982) In
dieser Perspektive beurteilt Techera dıe und Zielsetzung der vorlıegenden Knap-
Rolle der Kırchen während des Malwı- pCH Interpretation und Dokumentatıon,

die AdUus eiınem Beıtrag für den ‚„„Vereınnenkrieges viel kritischer als Andınach/
Bruno. Er tormuhert und begründet dıe für Freikırchenforschunug” hervorge-

SaNSCH 1st. Der Leser ist überrascht, be1lPosıtıon, dass dıie Außenbedrohung dıe cdieser Ihemensetzung eın schmalesEınwanderer-Kırchen natıonalhısti- Bändchen In Händen halten einschen Verteidigerinnen des eges g-
SCH dıie ‚„‚kolonıalen Mächte 1m orden erster 1Inwels für ıne 11UT spärlıche
habe werden lassen. Techera zıtiert dazu Ausemandersetzung.

Fr Interpretation ist unumgang-ıne Erklärung der EDEI-Professoren
VO Maı 1982, In der angebliıch be- lıch, dıe besondere (Gjefahr der Freıikir-

hen 1mM Natıiıonalsozialısmus erken-hauptet wurde: .„Dıie enNnlende Legıitim1- Ne  S Mıt der drohenden Gleichschal-
tat der Regjerung hat wen1g Relevanz, in inedenn (Gjott hat uch egner se1lnes Volkes tung durch Eınglıederung

deutsch natıonale FEinheıitskıirche drohteWIEeE Kyrus un Nebukadnezar benutzt, das ekklesiologische Selbstverständnıisse1ine Befreiung in der Geschichte der Freikırchen untergraben werden:offenbaren.“‘
Solche brisanten Aspekte unterschla- dıie E1genverantwortung über dıe asto-

ICH, das eigene Kırchenrecht, dıie finan-
SCH Andınach/ Bruno. Auf diese Weise zielle Unabhängigkeıt, SOWIEe cdie Eın-werden dıe Aufarbeıtung der Ereignisse
und dıe Versöhnung innerhalb der Kır- indung als eigenständıge Kırchen in

internatıonale konfessionelle /Zusam-hen in Argentinien erschwert. Vor dem menschlüsse. Andererseıits stellte dıehıstorıischen Hıntergrund könnte besser
NECUC Möglıchkeıt der Erlangung VOIgewürdıgt werden, dass dıe evangelı-

schen Kırchen sıch In einem langen Körperschaftsrechten und damıt dıe
Befreiung Aaus der rechtlıchen Eıinstu-Prozess inzwıischen Anwältinnen der fung als „Sekten“ und der Verdrän-Menschenrechte entwickelt haben gungspolıtik der (Gro  ırchen ıne

Katrın Stückrath echte Versuchung dar, nachdem das
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Projekt der Einheıitskirche einmal auf- Vereinigung Evangelıscher Freikırchen
gegeben So findet das unkrıtische unı der EV. Alhanz. Diese sprechen
Zulassen der Instrumentalısıerung e1- „fast dıe prache eıner Volkskıirche“
nıger Freikırchen durch die Natıonalso- 25) WECNN \48) „Zusammenbruch des
zialısten ıne erste Erklärung. Vo die ede Ist, VOoO ‚„G’rab der

Auch für dıe Freikiırchen läutet die polıtıschen Größe Deutschlands‘‘ oder
Stuttgarter rklärung VO Oktober VOIN Gericht, das ‚„„Gott über g-
1945, die auTt Anfrage der internatiıona- schlagenes Volk verhängt hat‘“ Natıo-
len Okumene zustande kam, nale Solıdarıtät, ank für ewahrung
„eine HNCHE Phase der Selbstreflexion“‘ und Ermutigung für d1e Zukunft stehen
35) C1n: In der vorliegenden Studıe 1Im Vordergrund. Nach der Stuttgarter
ırd dıe rklärung unter dem Aspekt rklärung formulierten dıe Methodisten
der innerdeutschen Ökumene eleuch- im Dezember 945 immerhıiın: „Doch
tet. eınten dıe Vertreter der internat1o0- sınd WIT sehr erschüttert und bıtter be-
nalen Ökumene be1l diesen zukunft- TU über dıie Verbrechen, dıe 1m
eröffnenden Gesprächen den Namen uUNseres Volkes egangen WOT-
Protestantismus ın Deutschland als Ge- den sınd, über dıe Zerstörung materıel-
sprächspartner anzutreffen? Der N: ler und sıttlıcher Werte und dıe Leıden,
sıeht diese These bestärkt ufgrund der die vielen Menschen zugefügt W UTl-
konfessionellen Herkunft jener Okume- den  .. N+4: behauptet Recht. dass In
nıker, Beobachtungen Eınzelbegeg- Teılen verdrängt wurde, dass „sıch
NUNSCH, SOWIEe der JTatsache, dass viele manche nıcht schützend VOT Juden g..
der Freikırchen bekannte Akteure auf tellt, ihnen nıcht AT Auswanderung
dem internationalen ökumeniıschen Par- verholfen oder Sar Judenchristen In
kett Waren Inwiefern sıch die Freıikıir- manchen Geme1inden dıe Mıiıtgliedschaft
chen damals selbst mıt der Erklärung verwe1gert‘“ haben 50) Auch scheıint
identifizierten, bleıbt allerdings WE1- das Selbstverständnis als Freıikıirche
eren Studien vorbehalten nıcht krıtisch aufgearbeitet worden

sSe1InN.ıne besondere Herausforderung der
systematıschen Darstellung freikırch- rst ab 1984, in einer eıt also der
lıcher ‚„Schulderklärungen“ (be1 weıtem gesellschaftliıchen Akzeptanz VON
nıcht alle hıer zıtlerten extie können als Schulderklärungen, rıngen sıch dıe
solche bezeichnet werden) erg1bt sıch Freikırchen einer erneuten Beschäf-
einerseıts dus der Vıelfalt jener Konfes- tıgung mıt der eigenen Vergangenheıt
s1onen, die mıt dem Begrıiff „Freıkır- durch Das „Hamburger e-
che'  66 erfasst werden, andererseıts AdUus kenntn1is‘“ des Bundes Ev.-Freikirch-
der nıcht immer eindeutigen Autorisie- lıcher Geme1inden ın Deutschland ent-
Iunes führender Persönlıiıchkeıiten SOl- hält 1UN ndlıch klare Worte ‚Scham
chen öffentlichen Äußerungen. DiIie und Irauer erfüllen uns, besonders

Erklärungen des Dokumentations- WEeNN WIT dıe Verfolgung und Mas-
teiıles werden jeweıls kurz eingeführt senvernichtung VO  — Juden denken‘‘.
und interpretiert. Selbst die Arbeıitsgemeinschaft Menno-

Unmiuttelbar nach Kriıegsende ent- nıtıscher Geme1inden AMG, hler leider
standen Verlautbarungen der vier Grün- tfälschliıch mehrmals als AG  Z bezeich-
dungsmitglieder der 926 gegründeten nel, 62, 142 also iıne der Hıstorischen

134



Friedenskırchen, braucht weıtere zehn ter /Zeıiten wıeder ıne Märtyrerkırche
Jahre, bıs S1e solcher Klarheit Hindet: SCWECSCH ist  06 und bıtten Gott, dass RT

uns und uUuNseTrTreIMM Volk unsere Schuld‚Heute erkennen WIT, dass WIT qals
Chrıisten un e1l der mennonıtischen vergeben möchte‘”, Bıschof Samuel
Geschwisterschaft früher uUunNnseTe am Baudert, Vorsitzender der Deutschen
und uUuNseTE Betroffenheit hätten deut- Brüder-Unıität 1mM Dez 945 in einem
ıch machen müssen.“ DIie Natıonal- Rundschreiben dıe Glaubensge-
soz1lalısten werden 1U  a endlich als en schwıster in anderen Ländern, ohne
„verbrecherisches Unrechtregime““ be- dass cdiese nach einem solchen Bekennt-
zeichnet, dem „dıe me1lsten Menno- N1IS gefragt hätten. DIie Freikırchen
nıten" erlegen selen „und S$1e gaben haben allen Grund, den NECUECTEN eıl iıh-
das Friedenszeugn1s auf‘“ Mıt den WOT- FGT Geschichte nıcht als erledig be-

trachten Der stellt dazu hılfreicheten des Vaterunser ırd Vergebung
gebeten und Verpflichtungen für dıe Fragen (72—75)
Zukunft werden formulıiert, WIe das Fernando HUNMS
Ööffentliche Friedenszeugn1s, dıe eto-
NUNg der Geschwisterschaft über das olfgang Lienemann/ Franz Mathwig
eigene Volk hınaus, SOWIE dıie Bereıit- Hg.) Schweizer Ethiker 1im
schaft Fremde aufzunehmen und Nnı1e- hundert. Der Beıtrag theologıscher
manden AUSZUSICHZCN. Auch Metho- Denker. Theologıischer Verlag, Zürich
dısten, Adventisten (eine deutsch- 2005 304 Seıten. EÜR 25
Öösterreichische rklärung un! dıe Das vorzustellende Werk ist hervor-
Brüdergemeinden eklagen NUunNn, dass AUus eıner Vorlesungsreihe
SIE solch klare Sprache nıcht iIrüher fan- der Unı versıität ern 1mM 003/04
den Der Bezug ZUT Schwe1i7z wırd e1

Diıe vorliegende Dokumentation Ist nıcht ausschlıießlich VO natıonalen
ıne unerlässlıche Quelle ZUT Untersu- Zugehörigkeıitskrıteriıum bestimmt. Ent-
chung des Verhaltens der (Frei) Kırchen sche1ıdend für dıe Auswahl ist nach
in Deutschland angesıchts der Schuld- Auskunft des Vorwortes das Krıterium,
irage Personen-, Orts- un: achregı1Ss- ob und inwıeweıt dıe ausgewählten
ter erleichtern die Benutzung. arl Fachvertreter ‚„„das ‚Gesıicht‘ der heo-
Heınz Voligts napp gehaltene, vorsıich- logıschen Ethık in der Schwe1i7z und

eıt aruber hınaus 1m Jahrhunderttıge Interpretationen wollen nıcht viel
mehr als Verstehenshilfen bileten. DiIie geprägt haben‘‘, inwıeweiıt S1E „grundle-
Texte sprechen für siıch: die Freikırchen gende, herausfordernde und WegWwel-
(!) Walcn weder in der eıt des N s sende Beıträge Z Ethık und E
noch in der Phase der Aufarbeıtung ethıschen Orıentierung geleistet..
selbstkritischer als dıe Mehrheit der A Insgesamt theologische Ethıker
deutschen Bevölkerung. 1€e6S$ erscheımnt (es sınd wen1g überraschend 11UT
VOT dem Hıntergrund der Geschichte änner), VON denen vier als Emerit1i dıie
der Freikirchen und der Stimmen e1INn- ıhnen hıer zute1l gewordene Würdigung
zeiner uUMNSO verheerender: „„Wır cschä- noch erleben en, werden durch Por-
[1CI UuNs, dass In dieser eıtFriedenskirchen, braucht weitere zehn  ter Zeiten wieder eine Märtyrerkirche  Jahre, bis sie zu solcher Klarheit findet:  gewesen ist“ und bitten Gott, dass „Er  uns und unserem Volk unsere Schuld  „Heute erkennen wir, dass wir als  Christen und Teil der mennonitischen  vergeben möchte“, so Bischof Samuel  Geschwisterschaft früher unsere Scham  Baudert, Vorsitzender der Deutschen  und unsere Betroffenheit hätten deut-  Brüder-Unität im Dez. 1945 in einem  lich machen müssen.‘“ Die National-  Rundschreiben an die Glaubensge-  sozialisten werden nun endlich als ein  schwister in anderen Ländern, ohne  „verbrecherisches Unrechtregime‘‘ be-  dass diese nach einem solchen Bekennt-  zeichnet, dem „die meisten Menno-  nis gefragt hätten. — Die Freikirchen  niten“ erlegen seien ... „und sie gaben  haben allen Grund, den neueren Teil ih-  das Friedenszeugnis auf“. Mit den Wor-  rer Geschichte nicht als erledigt zu be-  trachten. Der Vf. stellt dazu hilfreiche  ten des Vaterunser wird um Vergebung  gebeten und Verpflichtungen für die  Fragen (72—-75).  Zukunft werden formuliert, wie das  Fernando Enns  öffentliche Friedenszeugnis, die Beto-  nung der Geschwisterschaft über das  Wolfgang Lienemann/ Franz Mathwig  eigene Volk hinaus, sowie die Bereit-  (Hg.), Schweizer Ethiker im 20. Jahr-  schaft Fremde aufzunehmen und nie-  hundert. Der Beitrag theologischer  manden auszugrenzen. — Auch Metho-  Denker. Theologischer Verlag, Zürich  disten,  Adventisten (eine deutsch-  2005. 304 Seiten. Pb. EUR 25,—.  Österreichische KErklärung) und die  Das vorzustellende Werk ist hervor-  Brüdergemeinden beklagen nun, dass  gegangen aus einer Vorlesungsreihe an  sie solch klare Sprache nicht früher fan-  der Universität Bern im WS 2003/04.  den.  Der Bezug zur Schweiz wird dabei  Die vorliegende Dokumentation ist  nicht ausschließlich vom nationalen  eine unerlässliche Quelle zur Untersu-  Zugehörigkeitskriterium bestimmt. Ent-  chung des Verhaltens der (Frei)Kirchen  scheidend für die Auswahl ist nach  in Deutschland angesichts der Schuld-  Auskunft des Vorwortes das Kriterium,  frage. Personen-, Orts- und Sachregis-  ob und inwieweit die ausgewählten  ter erleichtern die Benutzung. Karl  Fachvertreter „das ‚Gesicht‘ der Theo-  Heinz Voigts knapp gehaltene, vorsich-  logischen Ethik in der Schweiz und  weit darüber hinaus im 20. Jahrhundert  tige Interpretationen wollen nicht viel  mehr als Verstehenshilfen bieten. Die  geprägt haben“‘, inwieweit sie „grundle-  Texte sprechen für sich: die Freikirchen  gende, herausfordernde und wegwei-  (!) waren — weder in der Zeit des NS,  sende Beiträge zur Ethik und zur  noch in der Phase der Aufarbeitung —  ethischen Orientierung geleistet haben‘““  selbstkritischer als die Mehrheit der  (7). Insgesamt 13 theologische Ethiker  deutschen Bevölkerung. Dies erscheint  (es sind — wenig überraschend — nur  vor dem Hintergrund der Geschichte  Männer), von denen vier als Emeriti die  der Freikirchen und der Stimmen ein-  ihnen hier zuteil gewordene Würdigung  zelner umso _ verheerender: „Wir schä-  noch erleben dürfen, werden durch Por-  men uns, dass in dieser Zeit ... unsere  trät-Studien vorgestellt. Diese folgen  Kirche, wenn sie auch unter Druck und  — freilich in kreativen Variationen —  Bedrohung stand, nicht wie zu der Vä-  einem gewissen Grundraster, das mit  135NSCIC trät-Studıien vorgestellt. Diıiese folgen
Kırche, WECNN S1€e auch unter Druck und freiılıch in kreatiıven Varıationen
Bedrohung sStan! nıcht WIE der VäÄä- einem gewlssen Grundraster, das mıt
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